
eılıgen Alfons sınd WITr unl bewußt: Wır bedürtfen des außeren Gesetzes,
da WITr noch nıcht 1ele, sondern erst auf dem Wege siınd. ber dıe
außere Führung un das außere Gesetz mussen 1n bescheidenen (Gsrenzen
bleıben, damıt WITr machtvoller auf die innere Gnadenführung
hinorientiert werden. Dieses Unterscheiden-können. das der zeiıtbeding-
ten Ziweiteilung zwischen Theologia spirıtualıs un kasuılstisch ausger1ch-
teter oraltheologıe des eılıgen Alfons zugrundeliegt, gehört den
wesentlichsten Bestandteılen einer sınnvoll verstandenen Aktualıtat des
Kırchenlehrers Aaus dem Jahrhundert.

ANMERKUN SA'TZ DES LIBERALEN RELIGIONS-
WISSENSCHAFTLERS HELMUTH VON GLASENAPP

U“O:  S Paul Hoßfeld

Helmuth vO  - Glasenapp, der bekannte Relig1ionswissenschaftler, sagt
In seinem Büchlein Glaube un Rıtus der Hochreligionen”: „Die ethı-
schen Lehren aller großen Religionen st?immmen ın ıhren wesentlichen
Punkten übereın. S1e verbieten alle, Wne der mosaısche Dekalog, töten,

[ügen, tehlen und dıe Ehe brechen“ Diese Auffassung ist -
weıt verbreıtet WI1E dıe, da{fß die großen Religionen über Gott un des
Menschen Lebensaufgabe asselbe verkünden. AacC| 190028  — sıch die Mühe,
unter diesem Gesichtspunkt beispielsweise eınen Vergleich über dıe onen-
lage der sittlichen Anforderungen stellen, die INa  ®} 1ın den Evangeliıen
un 1m Koran antrıfft, dann rftahrt INan, daß die eben zıtierte Auf-
fassung Helmuth VO  - Glasenapps und anderer ıhm gleichgesinnter Relıi-
g10nswı1ssenschaftler nıcht stimmt. Ahnliches ergıbt sich übrıgens auch be1
einem Vergleich des Gottesbildes, das 1n den verschıiedenen eılıgen
Schriften der großen Religionen gezeıigt wird

SO oll hier dargestellt werden, welche negatıven sıttlıchen Handlungen
un Einstellungen ach der Lehre des Koran erlaubt, bzw geboten SIN  d,
WI1E diese Handlungen und Kinstellungen sich 1mM Gesamtbild des Koran
ausnehmen un: Was adurch ine1ns über den Gott des Koran 1m egen-
satz Zu dreieinıgen Gott des gesagt ist Ist doch auch der
Gesetzgeber aller Gebote (Sure 1 40),
minderer Sıttliıchkeit somi1t auch Quelle der Gebote

Fischerbücherei Frankfurt 1960, 120
Vgl PAvuı_L HOossFELD: Krıterien für den Vergleich heilıger JTexte Überlegungen

eım Vergleich heiliger Texte der großen Weltreligionen. In T’heologie und
Glaube 4 » 1958, Tf DL



Die negativen sittlichen Haltun geh:
Sure 4, 17 zweierlei Maß;: dıe Frauen be1 Unzucht mıiıt dem ode

bestrafen, während die Männer be1 Unzucht dıe Möglichkeit
haben, durch eue mıt dem en davon kommen.

Sure 4, abgesehen VO  - der unwürdıgen Stellung der Tau dem
Mann gegenüber, W1€ S1e sıch Aaus der erlaubten Heirat VO  w vier
Frauen ZUT gleichen eıt durch den Mann erg1bt, wird 1er VO:  $
der Möoglıchkeit eiINes Frauenvertaus  S 1m Sinne e1INes Frauenum-
tauschs gesprochen.

Sure 4, 130 eın Gleichgewicht der Zuneigung den vielen eigenen
Frauen wiırd emp{fohlen.

Sure 4’ E 1er wiırd die mındere Stellung er Frau, bzw. des Mäd-
chens auch durch den Cr einer Erbschaft ausgedrückt

Die Tau wird nach VdCI’1 Aussagen des Koran 1n ihrem Persönlichkeitswert
nıcht geachtet Darüber können auch die Surenverse nicht hinwegtäuschen.
die VO  - Ehrerbietung den Frauen gegenüber sprechen

Sure 48, SÖ: 97 123 die Ungläubigen wird hartes Verhalten
empfohlen.

Sure 87 37 /R mıiıt den Ungläubigen, Aie ihre abe für die
Verbreitung ihres Unglaubens hergeben

Sure 9, 20 amp dıie AauUus dem olk der Schrift, die nıcht
und den Jungsten Jlag glauben, bıs ZUT Unterwerfung.

Sure 9, 84 kein für verstorbene Ungläubige.
Sure 47, Ungläubige, 1 Kampf nıedergezwungen, soll Inan binden

und auf Gnade oder Osege hın frei geben
Sure 97 1er werden Hinterlist un: Tötung die Götzendiener

emp{fohlen, miıt denen 199078  3 einen Vertrag eingegangen hatte, der
auch orrekt durchgeführt wurde, nachdem diıeser Vertrag erfüllt
wurde.

Mag letztere Sure AaUus einer konkreten geschichtlichen Lage Mohammeds
entsprungen se1N, sS1e steht 1mM Koran S da{fß S1e als Rıchtschnur N  -
inen werden kann.

Fassen WIFr ZUSAINIMCN, alst sıch teststellen Der personale Wert der
rTrau und ıhr Persönlichkeitswert erhaält im Koran keine sachgerechte Be-
achtung. Der Ungläubige un: (sotzendiener wird menschlich iıntolerant
behandelt Dıie Aufforderung ZU hinterlistigen Abtöten widerspricht der
Auffassung VO  e einem ehrenwerten Kampf

Meıiıst bewegt sıch der sıttlıche Stand des Korans 1n der Höhenlage des
ekalogs (der Gebote) und eines Vergeltungsrechts, das teils sehr hart
ist, Mag auch als staatliches Recht aufgefaßt werden.

Sure 290 C a 5 als eın Beispiel für siıttliche Forderungen VO  - de
Art derer AauSs dem Dekalog Mahnung AB demütigen Gebet, ZUr



Vertragstreue, ZUT: euschheit, ZUT Wahrhaiftigkeıt ı der Lebens-
führung.

Sure 79/180 SC1 gefordert CMn freier Mensch für den Verlust
Freıen C1N Weib für C1N Weib CIMn Sklave für klaven

Sure 91/192 SC1 wledergegeben Verfolgung für Verfolgung,
amp für amp

Sure 195 wird Vergeltung gefordert für jeden Verstofß
heilige Dinge

Sure 4, 992 den Feindseligen SC1 Feindseligkeit bıs ZUT Tötung ent-
gegengebracht.

Sure 5: der Lohn für dıe Kriegsgegner Allahs un SC11NC5S5 Ge-
sandten sınd otung, Kreuziıgung, wechselseitiges Fuflß- und and-
abschlagen Vertreibung Aaus dem and

Sure dem 1eh sollen die Hände Vergeltung un Ab-
schreckung abgeschnıitten werden

Sure wird gefordert Auge 19908| Auge, Leben en Nase
Nase Ohr Ohr Zahn Zahn wobei allerdings der Ver-

zıcht auf diese Vergeltung ZUT Tilgung CISCHCT Sunden möglıch ıst
Sure 49 41 1NC Schädigung beansprucht 106 Schädigung gleichen

Ausmafß wird aber vergeben wird CS Gott lohnen
Als Gegengewicht ZUTI W, Brutalı:tät dieser Forderungen un An-

ordnungen heißt dann Sure 161 die gute Tat sSo zehntfach
vergolten werden, die 0ose lat aber 1LUT ınfach

Betrachtet 1990208  3 die Reihe der Vergeltungsmalsnahmen gehen CIN15SC
unter dıe Höhenlage des Vergeltungsrechts hinunter WIC dıe vorhın auf-
geführten negatıven sıttlıchen Verhaltungsregeln unter die Höhenlage
des Dekalogs hınabsteigen SO ist die hier geforderte Vergeltung C11NC11)

He schwerwiegender als 1N6 einfache Vergeltung Für unter Um-
standen ersetzbaren Verlust größeren Geldsumme‘) mu{

unersetzbaren Verlust (nämlıch der Hände) eisten Auch Kreu-«-
un: wechselseitiges and- un Fußabschlagen gehen über 10

ıntache un verständliche Vergeltung mi1t dem 1od hinaus
Die Sittlichkeit des Dekalogs und die Vergeltungsethik tellen

diie Grund- und Hauptsubstanz des Korans dar werden aber durch hohe-
sıttlıche Wertmaßstäbe, bisweılen aber auch durch manchen faulen

Kompromils der sıttlıchen Anforderung durchbrochen, bzw uberho

Die höheren sıttlıchen Forderungen
Sure den uden, Christen und abäern soll Gerechtigkeit wıder-

fahren (Glauben SIC an Gott den Jüngsten Jag un: verrichten
S1IC gute Werke, soll ihnen das Hımmelreich gewiß SC

Sure 17 gottesfürchtig und edlich sınd 1e, die tromm sınd
tapfer Glaubenskrieg, geduldig Armut un I rübsal (sıehe

47



auch Sure 42, 44), iıhrem Wort stehen und selbstlos Z schenken
wI1ssen.

Sure Z 185 gepriesen sınd die, die gyute Werke Aaus freiwilligem Ge-horsam tun
Sure Z 208 sprıcht VO  - der volliıgen Hıngabe (sott ohne Rücksicht

auft die eigene Person.
Sure 2 281 der Schuldenerlafß für den Schuldner, der nıcht zahlen

kann., ist gut
Sure 3, 135 gut ist, sanftmuütiıg SEIN, 1m Glück un Unglück selbst-

los geben un verzeihen (SO uch Sure 42, 44)
Sure 136 Wahrhaftigkeit ohne Winkelzüge; Gerechtigkeit, auch

WCNN S1e sıch selbst oder Verwandte vollzogen WT -
den muß

Sure 6, 163 398 Hıngabe Gott
Sure 7‚ DE das Kle1ıd der Frömmigkeit ist das beste (Gewand. (sıehe

auch Sure 11, 115)
Sure 1 gut iıst e E} 1mMm Sehnen nach der Na beständig Se1N,

die Gebetsirömmigkeit, das Opfern und chenken, das ose durch
das Gute abzuwehren.

Sure S31; 1Ne teste Gemütsart zeıgt sich darın, Geduld be1 em
haben, WAas einen auch treffen INnaSs, beten, Grutes gebieten,

Boöses aber verbieten.
Sure 33: sprıcht VO  — Gottergebenheit, Gehorsam, Wahrhaftigkeit,

Standhaftigkeit, Demut, VO Almosengeben, Fasten, VO  } der
Keuschheit un VO  - Frömmigkeit.

Sure 13536 Selbstbeherrschung un: Seelenadel siınd fahig, das Bose
durch das Beste abzuwehren, daß e Feıindschaft ZUTF Freund-
SC} gewandelt wird

Sure 55, 61 Gute
Sure 73, Selbstzucht un Wahrhaiftigkeit.
Sure F3 11 Geduld Uun!| Distanz VON den Schlechten.
Sure 92, Lauterung der eigenen Person unter der Preisgabe des

eigenen außeren Reichtums.
Wollte INnan nach dem Lesen der angeführten tellen die posıtıve Sitt-

iıchkeit des Korans auf Wahrhaftigkeit, Achtung VOT dem Leben. Achtung
VOT dem Kıgentum anderer und helıche TIreue und vielleicht noch wWwEe1
weıtere Punkte, W1e€e Ehrerbietung den Eltern gegenüber un dıe Goldene
Regel der Bergpredigt (was ihr nıcht WOo das 1119  - euch tue, das tut
auch keinem anderen an), zurückführen, W1€e das Helmuth VO  e} Glasenapp
gemaß der oben zıtıierten Außerung tut, wird 1908008  ®} der Fülle posıtiver
sıttlicher Haltungen schon des Korans, 1evıel weniıger der Kvangelien,
gerecht. So kann LLUTr einer sprechen, der die Fülle sıttlıcher Werte un



Dıfferenzen stark sımplıfizıiert. Denn dıe VO  — Glasenapp angeführten
Werte gehoren den sogenannten „gemeinen” sittlichen Werten. Von
den edilen Werten, WI1€e Lauterkeit, lıchte Gesinnung, Seelenadel, in eitwa
auch Kühnheıt (nıcht Tollkühnheit), weiß VO  - asenapp ın seiner zıtier-
ten Stelle nıchts berichten.

Die reifste Frucht des Korans dürfte ohl 1n der Forderung des Seelen-
adels lhegen. Soll durch Bestes das ose überwunden werden unı dabe!]
Aaus Feindschaft Freundschaft werden, 1eg dieser Stelle die Paralle-
le ZU. christlichen der Feindesliebe. ber 108823  , dart doch iıcht
verkennen, 8l InNna  =) die sıttliche Höhenlage des Korans treffend EeCUr-
teılen, dafß dieser hohe sıttliche Wert (und 1LUT VO  3 sıttlichen Werten
un insofern StE sıttlıch sınd, wird hier gesprochen, nıcht VO relıg10sen
Wert) eingebettet ist 1n 1N€e derbe Schicht der Auge-um-Auge/Zahn-um-
Zahn=Ethik, dıe in manchen Punkten noch, W1€e dargetan wurde., unter-
boten wırd. Alleın dieser Gesichtspunkt zeıigt, daiß die Sittlichkeit des
Korans unter der der Evangelıen steht. ogen da un ort die Werte
der Bergpredigt 1m Koran anzutreiten SE1IN oder berührt werden, ine
solche massıve Forderung des sittlich Hochsten, W1€ S1e dıe Bergpredigt
darstellt, eingebettet 1n dıe posıtıve Sittlichkeit „gemeiner” sıttlicher
Werte, w1e WITr sS1e ZU eıl 1mMm Dekalog antreffen, g1ıbt 1m Koran
nıcht

Eıs moögen och die tellen einer Kompromissethik angeführt werden:
Sure 4, 149 1Nah verbıletet unzıemliche en 1n der Offentlichkeit,

AauSSCNOMMECE: VO  ] einem, dem Unrecht geschieht.
Sure 5 eın unbedachtes Wort e1ım Eiıdschworen ist ıcht

schlımm, wohl, WCII11 miıt Bedacht e1dliıch falsch ausgesagt wird.
(Statt den Eıd untersagen bzw leichtfertiges chwören VCI-

bieten).
Sure 24, Maägde sollen nıcht ihren ıllen Unkeuschheıit

SCZWUNSCH werden. Werden S1e aber ECZWUNSCH, WIT  d ihnen
nach erfolgtem Zwang verzeıhen. Das ist entweder —

gereimt, da be1 Unfreiwilligkeit keine Schuld vorliegt, oder
lıegt der Fall VOT, da dıe agde unfter dem phychologischen
Zwang SAagCN, 1U ja, ich kann ıcht andern, sıch dann all-
uleıcht 1ın ıhr Schicksal ergeben. Dann 1eg en fauler Kom-
promi[5 1n der ethischen Forderung VOT.

Zusammentassend ist folgendes SCH
Der Koran weiıst mangelnde Sıttliıchkeit oder negatıve Sittlichkeit auf,

indem den Personen- un Persönlichkeitswert der Tau un des Un-
glaubigen, bzw. Götzendieners verkennt. Die Sittlichkeit des Korans be-
wegt sıch größtenteils 1n der Ebene einer Auge-um-Auge/Zahn-um-Zahn
— Ethik und der Sittlichkeit des ekalogs, also sogenannter „gemeiner”“
sıttlicher Werte Der Koran weıst über den Dekalog hınaus sıttliche Wer-
te Von großer Höhe auf bıs hın ZU Seelenadel mıt se1lner Kraft der

Miıssıi0ns- UnN! Religionswissenschaft 1961, Nr.



Feindesumwandlung. ber dies ıst eine chmale Spitze über éincr breiten
Schicht „derber”, ja negatıver Sıttlichkeit. Die Evangelien welsen dem-
gegenüber 1N€ breite Spıtze siıttlıchen Werten auf eiıner breiten Schicht
posıtıver Sittlichkeit VO  w „gemeinem“” Wert auf. Der Koran steht a1sO
1in seliner Sıttlichkeit nıcht auf der gleichen Stufe W1e dıe vangelien.
Das Urteil Iıberaler Religionswissenschaftler 1n der Art des Urteils VO'  -
Helmuth VO  w} Glasenapp stimmt ıcht Da (Gott die Quelle der sıttlichen
Normen 1st, besitzt dıe Heıilıgkeit (Gottes nach dem Koran e1Ine erhebliıche
Irübung gegenüber der Heiligkeit des christlichen Gottes. Aus den sıtt-
lıchen Forderungen erg1ibt S1' dafß das Gottesbild der vangelien höoher
steht als das des Korans. Es stimmt also nıcht, WEeCNNn heißlt, die Welt-
Relıgıionen lehren uüber Gott das gleiche.

DIE RELIGIONEN VOR DEM DER WISSENSCHAFT
Notizen Marburger Kongrels für Religionsgeschichte

UO:  S Heınz Robert Schlette

„Das wırd der höchste, feierlichste oment der eschichte der Mensch-
heıit werden, WEeCeNnNn nıcht mehr politische Systeme, ıcht wırtschaftliche
Gruppen, ıcht soz1iale Interessen, WENN die Relıg1onen der Menschheit
gegeneinander aufstehen werden und WCNN nach den Vor- und Schein-
gefechten dıe mythologischen Krusten un! Hüllen un die historischen
Zufalligkeiten un gegenseitigen Unzulänglichkeiten zuletzt einmal der
Kampf den en St1] erreichen WIT'  d, endlich Geist auf Geist, Ideal
auf Ideal Erlebnis auf Erlebnis (1it: jeder ohne Hülle SCH muß,

Tiefstes, WaS Echtes hat, und ob Was hat.“
Diese vorausblickenden Satze Rudolf (O)ttos AaUSs dem Jahre 1917, dıe

Friedrich Heiler 1n se1nNner Eröffnungsrede Internationalen Kon-
oreiß für Religionsgeschichte 1n Marburg zıtierte, zeıgen A da{fß der reli-
g1ionswissenschaftlichen Forschung erst recht 1n unNnseTCN agen wachsende
Bedeutsamkeit zukommt. och sind WITr weit VO  - dem entfernt, Wa
Rudolf Otto VO  - der Zukunft erwartete, jedoch CTMAaS- heute inten-
S1Ver als VOT vierz1ig Jahren den „hohen Stil- der egegnung der Relı-
gionen, die immer unausweichlicher WI1Ir  d7 1n den Blick fassen. Zugleich
sehen WIT aber ohl auch dıe Hindernisse, Probleme un Dıiıfferenzen
deutlicher, alıs 1909028  3 S1e 1n der Frühphase der religionsvergleichenden
Wissenschaft erkannte. Der Kongreis 1n arburg 1.—1 September

darf als C1nNn erneuter Hinweiıs auf die Notwendigkeit und die
Schwierigkeit einer Begegnung der Religionen gewerte werden.

Das Ihema des Kongresses „Urzeit un Endzeit“ wurde 1n zehn nge'
neral ectures“ un 1n eıner Fülle VO  - Referaten der verschiedenen Sek


